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Löss in der weißen Hohle
Diesen Hohlweg haben wir mit Beate 

Hartliebe besucht, Hohlwege sind ein 

typisches Landschaftsmerkmal für 

Lössböden

s.a. Folie 17

Löss: ist eine glaziale Ablagerung = 

während der Eiszeit entstanden.

Vor 10.000 Jahren während der Würm-

Eiszeit war die Landschaft eine 

„Kältesteppe“ Es gab kaum Vegetation, 

nur niederwüchsige Gräser, keine Bäume, 

Büsche oder Stauden und der Wind 

konnte die Sande aus der Oberrheinebene 

in den Kraichgau transportieren. Diese 

lagerten sich windgeschützten Bereichen 

ab

Löss ist nährstoffreich, hat ein gutes 

Wasserhaltevermögen und gehört zu den 

besten Ackerböden = Voraussetung für 

frühe Besiedlung



Löss in der weißen Hohle

• Lösskindl: Eigentümlich 

knollig geformte 

Kalkausfällungen im 

Löss, die wie Puppen 

aussehen können

• Der Untergrund unter 

dem Löss der weißen 

Hohle ist der 

Buntsandstein

• Die weiße Hohle ist ein 

Naturdenkmal



Hohlwege

brauner Teil: alles relevant

Weißer Teil 

Hohlwege sind:

Historische Relikte 

Sehr selten

Sind „Biotope“ und über die 

Biotopkartierung der LfU erfasst 

Viele sind auch Naturdenkmal oder 

Naturschutzgebiet (s.a. Naturschutz)

Durch die freigestellten Lösswände 

und den Bewuchs sind sie Lebensraum 

für viele Tiere und Pflanzen



Exkursion Sandhausen Reilingen Hockenheim 

Wald
Keine Urwälder mehr in BaWü

Wald ist Lebensraum und 

Rückzugsgebiet für Tiere/Pflanzen

Weltweiter Artenrückgang bedingt 

erhalt der biologischen Vielfalt der 

Wälder durchNaturnahe

Waldwirtschaft:

Natürliche Dynamik zulassen

Standortangepasste Baumarten

Misch- und Laubwald entwicklung

Natürliche Waldverjüngung

Schonende Holzernte

Totholz wird belassen

Wildbestand reguliert

 Ausweis von Waldschutzgebieten 

in denen das berücksichtigt wird



Waldschutzgebiet

Bannwald:

Totalreservat ohne 

menschliche Eingriffe

(Kein Holzeinschlag, 

keine Durchforstung…)

Ungestörte natürliche 

Dynamik 

Entwicklung zum 

Urwald von morgen

Wissenschaftliches 

Monitoring

Schönwälder:

Gezielte 

Pflegemaßnahmen 

Lebensraum für  

bestimmte Tier- und 

Pflanzengesellschaften 

zu schaffen (entwickeln): 

z. T. wiederaufnahme

historischer 

Waldnutzung wie 

Waldweide oder 

Brennholzniederwald
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Knapp 40 % des RNK sind Wald

Ein fünftel davon ist in Privatbesitz 

der Rest ist „Staatswald“ (Land, 

Kommunen)

Landschaft: alles relevant
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• Buche, Eiche, Fichte, Kiefer sind häufigste Bäume im RNK

• Waldfunktionen kennen: Wasserresservoir / Co² Senke/ Erosionsschutz / Klimaschutz / 

Erholungsfunkion
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• § 37 Betreten des Waldes(1) Jeder darf Wald 

zum Zwecke der Erholung betreten. Das 

Betreten des Waldes erfolgt auf eigene 

Gefahr. Neue Sorgfalts-oder 

Verkehrssicherungspflichten der betroffenen 

Waldbesitzer oder sonstiger Berechtigter 

werden dadurch, vorbehaltlich anderer 

Rechtsvorschriften, nicht begründet. Wer den 

Wald betritt, hat sich so zu verhalten, dassdie 

Lebensgemeinschaft Wald und die 

Bewirtschaftung des Waldes nicht gestört, der 

Wald nicht gefährdet, beschädigt oder verun-

reinigt sowie die Erholung anderer nicht 

beeinträchtigt wird.(2) Organisierte 

Veranstaltungen bedürfen der Genehmigung 

durch die Forstbehörde.

•

• Betretungsrecht

• Keine Haftung durch Waldbesitzer

• Kein Störfaktor

• Genehmigungspflicht für 

Veranstaltungen durch die Forstbehörde
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Liegt in der 

„Schwätzinger Hardt“

Hardt = altes germaniches

Wort für Waldweide:

Das Gebiet wurde als 

Weideland für Vieh

Als Ackerfläche 

(Kartoffelanbau)

Wiesenbewirtschaftung 

(Heuernte) 

Streunutzung

Genutzt

Entwicklunsphasen = 

Nährstoffkreislauf des 

Waldes
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Schwetzinger Hardt und Bannwald

Größtes regionales Waldschutzgebiet

Größten zusammenhängenden Flugsand- und Dünengebiete

Es entwickelte sich eine Sandflora und –fauna mit überregionaler 

Bedeutung für den Natur- und Artenschutz

Herausragende Arten mit Seltenheitswert

Pflanzen: Sandveilchen und Wintergrün

Vögel: Ziegenmelker und Heidelerche

Da es sich um ein halboffenes Biotop handelt sind 

Pflegemaßnahmen notwendig um zu verhindern dass ein 

geschlossener Wald entsteht und so Lebensräume verloren gehen



Seit 50 Jahren Bannwald 

= keinerlei Nutzung mehr

Hoher Totholzanteil: 

Lebensraum für 

Totholz – Insekten

Spechte

Fledermäuse 

Gartenschläfer

Hoher Anteil an 

besonders gefährdeten

Moosen und 

Großpilzen

die auf alten 

Buchen und Kiefern 

wachsen
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